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schen Epoche”) Allzu schematisch und wen1g Landeskunde v Sonderband),überzeugend wirkt der eingangs behauptete 205 . ISSN2
Gegensatz zwischen einem „theoretisch-theo-
logischen” Antijesuitismus der Text- 205 Seiten sind In diesem Buch die
publizistik und einer vornehmlich politisch- Beiträge des Kolloquiums anlässlich des 500
legitimierenden Funktion der antijesuitischen Geburtstages VO  b Uurs' eorg L11 S: Sep-Bildpublizistik, deren Konjunktur deut- tember 2007 ıIn Dessau gefasst.schen Sprachraum zudem twas vorschnell mıt
jener des illustrierten Flugblatts iInelns gesetzt

In der Einführung würdigt der anhaltische
wird. Mit der Polemik den schlesischen Kirchenpräsident Helge Klassohn urs Georg,den regierenden Reichsfürsten, DompropstKonvertiten Johannes Scheffler AUus dem Jahre Von Magdeburg, Merseburg und Meiflsen SOWIeE
1664 und der zwischen 1709 und 1:/44 g- evangelischen Bischof Von Merseburg, als
führten Augsburger Kontroverse zwischen „bedeutende Persönlichkeit der mitteldeut-
dem Domprediger und Jesuiten Kaspar Mändl schen Reformationsgeschichte“ und beschreibt
und dem lutherischen Theologen Gottfried ihn als „begnadeten Kommunikator des Evan-
Lohmer beschreibt wel regional be- geliums” SOWI1e als Vermittler und Friedens-
schränkte Auseinandersetzungen un! deren stifter, der die Einheit der Kirche bemüht
(bild-)rhetorische Strategien. Der abschlie- W: und der die anhaltische Landeskirche bis
ende Beitrag VOIN Brodkorb „Leben und heute gepragt hat Der Bürgermeister der Stadt
Wirken VON ater Bernhard Duhr Dessau-Rofßlau, Klemens Kochig, blickt voll
2-1930)“) präsentiert das umfangreiche Stolz auf diesen groisen Sohn der Stadt un auf
und schwer überschauende Werk des seiIn Vermächtnis, die Fürst-Georg-Bibliothek.
schliefßt die 1mM Münchener Ordensarchiv auf-
Historikers der deutschen Ordensprovinz, CI - ermann Barth vergleicht eorg In seiner

Festrede „E1in Esra Von Anhalt eorg I1 als
bewahrte „Duhr-Bibliothek“ un iefert damit weltlicher Uurs und geistlicher irte ben mıit
eın Hilfsmittel für die weıitere Forschung. diesem biblischen Reorganisator des nach-

Insgesamt eistet der Band einen wichtigen exilischen Israel WIe dereinst Melanch-
Beitrag ZUr evision Stereotyper Wahrneh- thon tat. Barth eröffnet einen ersten Zugang
INUNSCN der esulten als vollständig homogene Georg und seinem Wirken auf Grund seiner
und straft Organisierte Kampftruppe des Paps- Predigten über Psalm VOIN 1552- die als
tes 1m Dienste der Gegenreformation. Dass seın Vermächtnis wertert, dem Grund-
sich hieraus ıne eihe Forschungspers- fragen über die Aufgaben des geistlichenpektiven ergibt, wird ebenfalls deutlich. Worin Amtes, den Umgang mıt der Heiligen Schrift
bestand die traditionell stark überzeich- und die Reformation als Erneuerungsbewe-ete un auf das Gehorsamsprinzip reduzierte Sung der einen wahren Kirche thematisiert.
Einheit des Ordens tatsächlich? Vorgeschlagen In seinem Aufsatz „Anknüpfung und Neu-
werden etwa Spiritualität und Apostolatsver- ansatz: urs Georg IL auf dem Weg Zur
ständnis (Foresta), Orthodoxie als Ergebnis Reformation“ beschreibt Volker Leppin die
ordensinterner Aushandlungsprozesse (Brog: relativ spate und lange dauernde Bekehrung10) der das ordenseigene Informationssys- Georgs ZUr Reformation, der als Dompropsttem Borja) Die Bedeutung des Antijesuitis- Von Magdeburg noch den 20iger Jahren des
INUS 1M Kontext VOIl Konfessionalisierung un! 16. Jahrhunderts ein herausragendes kirchli-
Konfessionsbildung betonen mehrere Beiträge :hes Amt der 'omtreuen Kirche innehatte.
(KubiSta, Paintner, Niemetz). Die Konzentra-
tiıon auf die konfessionelle Kontroverse

itisch würdigt die Selbstzeugnisse seines
religiösen Werdeganges, ber uch die Aus-Alten Reich birgt hier jedoch die Gefahr, dass führungen seliner Biografen. Er hält dabei fest,der Blick auf durchaus vorhandene ass der Lehrer Georg elt eine wenıgerkatholische Wurzeln des Antijesuitismus SOWI1eE bedeutende olle spiele, ohl ber eın inweis

auf seine grundsätzlich NZ- un:! konfes- auf andauernde Verbindung VOIN umanıis-
sionsüberschreitende Dimension verstellt
wird

111US un Reformation sEel. Der Rückgriff auf

Rostock
seinen Vetter Adolf VOI Anhalt, ebenfalls

Christine Vogel Bischof VO:  — Merseburg, verdeutliche, dass
Georgs Au die Reformation „nicht mıiıt den
spätmittelalterlichen Reformanliegen“ breche,Achim Detmers/ Ulla Jablonowski Hg.) 500 sondern diese ihrem eigensten Zael“ führe.

Jahre Georg IIL. Fürst und Christ In Anhalt, Reformation se1 also nicht Bruch, sondern
Beträge des Wissenschaftlichen ollo- gerade Erfüllung.

Ausquliums anlässlich des 500 Geburtstages ehend Von der Biographie und den
VO'  > Fürst Georg 1{1 Von Anhalt, Köthen: eistlic Amtern Georgs WI1Ie dem Archidia-S
Verein für Anhaltische Landeskunde 2008 NnNat über das mittlere Anhalt zeichnet Ulla
(Mitteilungen des ereins für Anhaltische Jablonowski In ihrem Beitrag „rurs Georg 11L
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VOIN Anhalt als Landesherr“ das Ineinander- gegenwartıgen Situation“ und Michael Roh-
greifen VO:  — weltlicher Herrschaft und gelst- leder „Die Bibliothek des Fkürsten eorg 11L
lichem Wirken 1m Sinne der Reformation. [DIie Neue Untersuchungen und Forschungsergeb-
Einführung der Reformation und die Errich- nisse“ führen in ihren Beitraägen die Geschichte

un: die gegenwartige atıon der „Georgs-tung iner en Ordnung lagen dabei 1ın den
Händen des Fürsten eorg, der für die gelist- bibliothek“ Aaus, „eine der wichtigsten (Ge-
lichen Sachen im Füurstentum Anhalt zuständig lehrtenbibliotheken des 16. Jahrhunderts 1m
WAäl. ber mMusste 1im Schmalkaldischen mitteldeutschen Raum“”,  *e die großer
Krieg uch sSeiIn Scheitern erleben, enn Sicher- Kriegsverluste uch heute noch eine große
heit und Frieden ließen sich nicht durch Bedeutung hat Dem Altersruhesitz Georgs

widmet sich Harald Kleinschmidt In demVerhandlungen un! Verträge erhalten.
Sehr kenntnisreich und detailliert beschreibt Beıitrag SE Baugeschichte VOIN Burg un

eiko Jadatz in dem Aufsatz „Fürst eorg 11L Schloss Warmsdorf“. eorg je{1ß das Wohn-
VOIN Anhalt und die sächsisch-albertinische schloss nach 1546 seiner Residenz miıt ıner
Kirchenpolitik: eın Wirken als Koadjutor ın protestantischen Schlosskirche ausbauen.

In dem Aufsatz „Die Ordinationstheologiegeistlichen Dingen Merseburg A
1548)“ die organge ZUT Einsetzung Georgs eorg 11L VoOoNNn Anhalt. Ein Beispiel konfessori-
In se1in Merseburger Koadjutorenamt, sein scher Katholizität“ beschreibt Augustinus San-
reformatorisches Wirken 1mM Hochstift Mer- der das theologische Profil des „Reformations-
seburg (mit Visıtationen, Synoden und der fürsten“ Georg als konfessorisch und katho-
Errichtung iınes Konsistoriums), das dauer- lisch un: versteht darunter ıne „vor-konfes-

sionelle derhaft als evangelisches Territorium festigte, Rezeption Wittenberger
SOWI1e sein prägendes Wirken für die kursäch- Reformbewegung . In Wahrung der onti-
sisch-albertinische Kirchenpolitik, das jedoch nuıtat und Erneuerung der Kirche wird eorg
weniger erfolgreich WAar. Sehr zutreffend be- „Konsenstheologen”, der für Sander
schreibt Jadatz die Gründe dafür, dass orıtz damit heute eın lohnender Gesprächspartner

für Lutheraner und Katholiken sel. Sander
Pra
Plan, eine episkopale Struktur evangelischer

den mittelalterlichen Bischofsitzen untermauert seine Einschätzung mıiıt Georgs
erhalten, letztlich nicht gelang. Denn der prinzipieller Anerkennung des mittelalterli-

Meifsner Bischofsstuhl konnte nicht CVaANSHC- hen Bischofsamtes bei der Ordination
lisch besetzt werden. Der Schmalkaldische Pfarrer für das Fürstentum Anhalt, seiner 1Im
Krieg beendete letztlich (Geor Bischofsamt. Hochstift Merseburg durchgeführten Ordina-
Dazu kam der Widerstand saächsischen tionen SOWI1e 1 Hinblick auf seine eigene
Superintendenten, die durch 1ne Konsisto- Bischofsweihe In Merseburg, die 1Ur .1ın
rialstruktur nach Wittenberger Vorbild selber dieser geistlichen Notsituation“ durch presby-
ihren Einfluss behalten wollten und eorg teriale tstrager vollziehen iefß Dem wider-
letztlich nicht als obersten theologischen Bera- spricht jedoch Georgs ©1 CIlEC Aussage, dass
ter In der albertinischen Kirchen- und eli- apostolische Weiseseine Amtsübertragung
gionspolitik akzeptierten. durch die Nachbarbischöfe, und das selen die

In dem Aufsatz „Melanchthons Verhältnis Pfarrer und Superintendenten, durchgeführt
Georg VO  m Anhalt“ zeichnet Heinz Scheible worden sel.

das durch eorg elt inıtnerte, komplexe und Die VOT Jlem VOIl Lucas Cranach, ater und
besonders In den Jahren 154653 intensive Sohn, hergestellten Portrats, Abendmahlsbil-
Verhältnis der beiden Kirchenmänner, Was der und Epitaphien prasentiert und beschreibt

Vergleich Luther mıt der größeren ZU Abschluss des Aufsatzbandes eter Find:
biographischen Nähe, der Tätigkeit für den: eisen iın seinem Beitrag „Fürs (jeOr FEL VoNn
selben Fursten und die theologische ähe Anhalt un: ein1ıge Bilder seiner Zeit“
eiıne „konservative Reformation“ begründet, Hallein eter Gabriel
die dann 1mM Rın das nterim einen
deutlichen Ausdruck fand. Über 200 Briefe,
gemeinsame Schreiben, unzählige Besuche orsten hetz: Der Begriff der Furcht hei
und Von Melanchthon für eorg geschriebene Luther, Tübingen: Mohr 2009 (BHIh 147),
Predigten und Reden belegen dieses CNSC AXIIL, 413 Seiten, Leinen, ISBN 978-3-16-
Verhältnis. 49893-0

I IIie leibhafte Gegenwa: Jesu Christi 1mM
Abendmahl und die Kommunion unter bei ach der Flut der auf dem Buchmarkt
derlei Gestalt charakterisieren nach Eberhard vorhandenen Lutherliteratur möchte
Busch 1Da Abendmahlsverständnis VO  } meıinen, dass das Werk des Wittenberger
eorg LIL VOIl Anhalt“ Reformators gut erforscht ist, dass InMall

artine Kreifßler „Die Bibliothek des Urs- gar nichts Neues mehr dazu schreiben kann.
ten Georg FE Aspekte der Geschichte und der Die gründliche wWwI1e INnNOvatıve Studie VOINl
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